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ELEMENTE DES 
VERSCHWÖRUNGS-
DENKENS

Projekt #kopfeinschalten – Kritisch gegen Verschwörungsdenken

DENKEN IN VERSCHWÖRUNGEN UND REALE 
VERSCHWÖRUNGEN UNTERSCHEIDEN

Die im Folgenden zu betrachtenden Be-
stimmungen des Verschwörungsdenkens 
sind klar von der zunächst unproblema-
tisch erscheinenden Behauptung, es habe 
immer und gebe auch weiterhin Verschwö-
rungen, zu unterscheiden. Das moderne 
Denken in Verschwörungen, das Thema 
der vorliegenden Überlegungen ist, zeich-
net sich prototypisch dadurch aus, dass 
es die Welt zweigeteilt in Gut und Böse 
unterscheidet, wobei »die Bösen« – oft 
bereits seit langer Zeit – im Verborgenen, 
weitestgehend ungestört die Geschicke 
der Welt lenken würden. Werden bisweilen 
auch kleinere Verschwörungserzählungen 
vertreten, so zeigen sich diese zum einen 
offen für eine Eingliederung in eine glo-
bale Verschwörungserzählung,2 zum an-
dern teilen sie mit dieser eine völlig über-
zeichnete Vorstellung dessen, wozu eine 
verschworene Gruppe in einer modernen 
(Welt-)Gesellschaft überhaupt in der Lage 
ist. Die Annahme, dass es so etwas wie 
Verschwörungen tatsächlich gibt, ist da-
gegen zunächst bloß eine minimale Exis-
tenzaussage, die weder schon unrealisti-
sche Behauptungen über die Reichweite 

der Verschwörung, noch über ihre grotesk 
manipulativen Fähigkeiten tätigt. In der 
Alltagsvorstellung von »Verschwörung« 
und ihrer kulturindustriellen Darstellung 
spielt jedoch innerhalb der modernen Ge-
sellschaftsgeschichte diese Minimalvor-
stellung einer geheimen Absprache keine 
nennenswerte Rolle mehr. Vielmehr ist 
es als Schlagwort bereits mit all den Be-
deutungsschichten einer Verschwörungs-
vorstellung im oben beschriebenen Sinne 
aufgeladen und zitiert die entsprechen-
den Bilderwelten moralisch verwerflicher 
Machtmenschen herbei. Dass dagegen 
geheime Absprachen stattfinden, die Öf-
fentlichkeit nicht über alle Entscheidungen 
vollumfänglich informiert wird, ist eben 
trivial und noch keine Verschwörungs-
ideologie. Für eine Gesellschaft, in der in 
Konflikt miteinander geratende Interessen 
gleichberechtigt vertreten werden können, 
sind Geheimnisse konstitutiv. Bereiche der 
modernen Demokratie müssen dem Zugriff 
der Öffentlichkeit entzogen werden, um 
die Pluralität aufrechtzuerhalten und da-
mit die Demokratie zu bewahren.3 Solche 
komplexen Verhältnisse widersprüchlicher 
Strukturen ersetzen Verschwörungsideo-
logien durch die Behauptung bewusster 
Steuerung, direkter Manipulation und ein-
deutiger Kausalität.

[1]  Für Hinweise und 
zahlreiche Anregun-

gen, die in den folgen-
den Text eingeflossen 

sind, danke ich Florian 
Hessel und Mischa 

Luy. Alle Fehler und 
Ungenauigkeiten 

bleiben freilich die 
des Autors.

[2] Mit einer globalen 
Verschwörungs-er-
zählung ist hier die 

(potentiell) weltum-
spannende Wirkung 

und Jahrzehnte oder 
gar Jahrhunderte um-

fassende detaillierte 
Planung der fiktiven 

Verschwörung ge-
meint.

[3] vgl. Samuel 
Salzborn: Globaler 

Antisemitismus. 
Eine Spurensuche in 

den Abgründen der 
Moderne. Bonn 2019, 

S.195 – 198
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Projekt #kopfeinschalten – Kritisch gegen Verschwörungsdenken

KULTURELLE ANSCHLUSSFÄHIGKEIT

Verschwörungsdenken reagiert auf tat-
sächliche oder bloß empfundene gesell-
schaftliche Krisensituationen,4 indem es 
die jeweilige Krise als böses Wirken ge-
heimer Mächte behauptet, die eine an 
sich gute Ordnung korrumpieren. Dagegen 
verstehen sich die Vertreter_innen einer 
Verschwörungsideologie als aufgeklär-
te Kämpfer_innen für das Gute und die 
Wahrheit. Die jeweils konkret vertretene 
Ideologie ist dabei zumeist sekundär. So 
zeigen Studien, dass die Zustimmung zu 
einer Verschwörungsideologie auch weite-
re Verschwörungsideologien plausibel er-
scheinen lässt. Das lässt zumindest darauf 
schließen, dass eine gewisse Flexibilität 
in der Annahme verschiedener Verschwö-
rungsideologien besteht. Zugleich finden 
aber bestimmte Verschwörungsideologien 
weitaus größeren Anklang als andere. Sie 
dürfen einem kulturell vermittelten Reali-
tätsprinzip nicht widersprechen, das letzt-
lich die Annahme oder Ablehnung von Ver-
schwörungsideologien organisiert.5 Der 
äußerste Rand des Verschwörungsden-
kens verletzt dieses »Realitätsprinzip«. 
Die Reptiloiden als geheime Herrscherkas-

te der Menschheit oder die Annahme der 
Codex Alimentarius der WHO6 sei ein Plan 
zur Beschneidung der Freiheit, sich gesund 
zu ernähren, erscheinen daher auch den 
meisten eingefleischten Verschwörungs-
ideolog_innen allzu absurd zu sein.7 

Zwar sind die Vorstellungen einer jüdi-
schen Weltverschwörung, die Annahme 
Trump hätte als Präsident heldenhaft ge-
gen eine verschworene Elite gekämpft, die 
Kinder foltert, um sich mit einem dabei 
entstehenden Stoffwechselprodukt jung 
zu halten8 oder die Corona-Pandemie sei 
von Bill und Melinda Gates fingiert worden, 
um uns alle zu chippen, ebenso absurd wie 
die Annahme, Angela Merkel sei eigentlich 
ein Reptiloid in Menschengestalt. Uns und 
den Vertreter_innen von Verschwörungs-
ideologien erscheinen diese Vorstellun-
gen aber nicht im selben Maße absurd zu 
sein, da, im Gegensatz zur Lenkung der 
Welt durch außerirdische Reptiloiden, das 
Wahnbild einer jüdischen Weltverschwö-
rung kulturell ebenso tief in der Moderne 
verankert ist, wie die Vorstellung sinistere 
Eliten führten Böses gegen die Menschheit 
oder die allerunschuldigsten, die Kinder, 
im Schilde.9 

[4] Ein gutes Beispiel 
für eine sogar in 
weiten Teilen kollektiv 
empfundene Krise ist 
die sog. Flüchtlings-
krise, die eher eine 
Krise im politischen 
Umgang mit Flucht 
war als eine Krise, die 
durch eine Über-
schreitung unabän-
derlicher Aufnahme-
kapazitäten bedingt 
war.

[5] vgl. Florian Hessel: 
Elemente des Ver-
schwörungs-denkens. 
Ein Essay. In: psycho-
sozial, Nr. 159/ 2020, 
S. 21

[6] Bei beiden Verschwörungsideologien handelt es um eher randständige Phänomene. So behauptet David Icke Reptiloiden 
in Menschengestalt würden die Kontrolle über die Menschheit ausüben. Dabei garniert er seine Ideen mit antisemitischen 
Versatzstücken, die seine ansonsten auch für viele Verschwörungsideolog_innen kruden Thesen anschlussfähig machen. Der 
Codex Alimentarius ist eine Sammlung von Normen für die Lebensmittelsicherheit und -produktqualität der WHO. Von verein-
zelten Verschwörungsideolog_innen wird angenommen, dass die dort hinterlegten Normen den Menschen schaden sollen, 
anstatt sie vor schlechten Lebensmitteln zu schützen. 

[7] So zeigen Pia Lamberty und Roland Imhoff in einer Studie zwar, dass Menschen, bei denen mittels eines Fragebogens eine 
Verschwörungsmentalität attestiert werden kann, eher dazu neigen einer Verschwörungserzählung zuzustimmen, wenn diese 
tendenziell von einer kleineren Gruppe für wahr erachtet wird. Wird ihnen gesagt, dass viele Menschen an die Wahrheit der 
in Rede stehenden Verschwörungserzählung glauben, lehnen sie sie als unwahrscheinlich ab. Zugleich stellen sie aber fest, 
dass von Seiten der Verschwörungsgläubigen den unpopulärsten Verschwörungserzählungen keine Plausibilität beigemes-
sen wird. Sie sind entsprechend nicht grundlos unpopulär auch unter Verschwörungsgläubigen, die sich mit dem Vertreten 
abseitiger Behauptungen selbst aufwerten. Einer Selbstaufwertung widersprechen schließlich allzu krude wirkende Behaup-
tungen, die diejenigen, die sie vertreten, in ein wenig schmeichelhaftes Licht stellen. (Vgl. Roland Imhoff, Pia Lamberty: »Too 
Special to be Duped: Need for Uniqueness motivates Conspiracy Beliefs«. In: European Journal of Social Psychology, Bd. 47/ 
Nr. 6, 2017, S. 729)

[8] Das ist sehr grob zusammengefasst der Inhalt der sogenannten Qanon-Verschwörungsideologie. Diese besteht in einer 
virtuellen Schnitzeljagd, bei der Nachrichten eines_r Qanon (es wird zudem vermutet, dass unter diesem Namen nicht nur 
eine Person, sondern mehrere ihre Nachrichten verbreiten) auf dem Imageboard 4chan im Internet gedeutet und mit ver-
meintlichen Belegen unterfüttert werden. Das »Q« im Namen bezieht sich dabei auf die sog. Q-Clearance, die die höchste Si-
cherheitsstufe für den Zugriff auf geheimes Material bei den Sicherheitsbehörden in den USA bezeichnet. Der Zusatz »anon« 
ist dem Imageboard 4chan geschuldet und wird dort als Kurzform von »anonymous« Nutzern angehängt, die sich nicht auf 
der Plattform registriert haben.

[9] Die Qanon-Verschwörungideologie zehrt von antijudaistischen Schichten der gesellschaftlichen Vorstellungswelt, nament-
lich der Ritualmordlegende (also der bereits im Mittelalter verbreiteten Mähr und Rechtfertigung für schlimmste Pogrome, 
Jüdinnen und Juden würden christliche Kinder ermorden, um ihr Blut zu trinken), die sich in Teile des modernen Antisemitis-
mus übersetzt hat. – Zur Funktion des Symbols „Kind“, vgl. Imke Schmincke: Das Kind als Chiffre politischer Auseinanderset-
zung am Beispiel neuer konservativer Protestbewegungen in Frankreich und Deutschland. In: Sabine Hark/Paula-Irene Villa 
(Hrsg.): Anti-Genderismus. Sexualität und Geschlecht als Schauplätze aktueller politischer Auseinandersetzungen. Bielefeld 
2015, S.93–108
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SELBSTZENTRIERUNG

Verschwörungsideolog_innen werten sich 
letztlich mittels der von ihnen vertretenen 
Verschwörungserzählung selbst auf. Sie 
verleihen sich selbst die Aura, zu den we-
nigen Wissenden zu gehören und grenzen 
sich damit von der großen Mehrheit ab, die 
sie als leichtgläubig und betäubt einschät-
zen, eben als – in der Diktion der Verschwö-
rungsideolog_innen – »Schlafschafe«. Die-
ser Wunsch nach Einzigartigkeit ist dabei 
Teil der Selbstzentrierung10 derjenigen, die 
in Verschwörungen denken. Wie bereits 
beschrieben, weisen Verschwörungsideo-
log_innen eine relative Flexibilität in der 
Annahme diverser Verschwörungserzäh-
lungen auf. Das reicht so weit, dass sie 
einander widersprechende Erzählungen 
vertreten, solange diese nur nicht der offi-
ziellen Version entsprechen.11 Folglich gilt 
hier »form over matter«.12 Entscheidend ist, 
dass der offiziellen Version widersprochen 
wird und in jedem Fall eine geheime Ver-
schwörung böser Mächte gegen alles Gute 
im Gange ist. Der Bezug zur Außenwelt 
dient so lediglich der eigenen Bestätigung 
und Selbstüberhöhung. Dabei nähern sich 
im Verschwörungsdenken das Abstrei-
ten aller Wahrheit und der Dogmatismus, 
also die grundlose Behauptung von etwas 
als Wahrheit, einander an. Existiert nichts 
Wahres mehr und ist alles bloße Meinung, 
dann gilt das erst recht für die offiziellen 
Erklärungen gesamtgesellschaftlicher Er-
eignisse. Gegen die offizielle Meinung kann 
dann einfach voller Inbrunst die eigene 
Meinung vertreten werden. Zum Dogmatis-
mus kommt hier im besten Fall noch das 
Wissen um die eigene Willkür hinzu.

Nicht bloß bezweifeln Verschwörungsideo-
log_innen grundsätzlich alle Produktionen 
der sogenannten »Mainstreammedien«, 
glauben aber zugleich uneingeschränkt 
an die höchst zweifelhaften Erzeugnisse 
derjenigen, die sich als Sprachrohre zur 
Aufklärung der vermeintlichen Verschwö-

rung inszenieren; Vielmehr verkehrt sich 
die Auflösung aller klassischen Bezugs-
punkte für Informationen über die Welt, 
der scheinbar radikale – aber letztlich 
bloß oberflächliche – Antidogmatismus 
letztlich in den Dogmatismus des Ver-
schwörungsdenkens. Dieses Denken ist 
in seiner psychischen Funktion zu begrei-
fen, Situationen gesellschaftlicher Ver-
unsicherung subjektiv besser bewältigen 
zu können. Die Empörung beispielsweise 
über die Widersprüche in den offiziellen 
Verlautbarungen zum Nutzen von Masken 
in der Pandemiebekämpfung, entspringt 
letztlich dem Wunsch nach Eindeutigkeit 
und wissenschaftlicher Unfehlbarkeit. Eine 
allmähliche und versuchsweise Erkennt-
nis neuer Phänomene kommt beim Den-
ken in Verschwörungen nicht in Betracht. 
Stattdessen werden alle Fakten dem zuvor 
bereits feststehenden Ergebnis einer Ver-
schwörung eingepasst. 

Entgegen der verbreiteten Meinung sind 
Verschwörungsideolog_innen nicht ein-
fach faktenfeindlich. Bis in die aus-
ufernden Quellenangaben und Fußnoten 
hinein wird formal der Anstrich von Wis-
senschaftlichkeit hervorgerufen, um die 
eigenen Behauptungen mit scheinbarer 
Evidenz zu untermauern. Die Beweisfüh-
rung ist dabei oftmals hochkomplex, neh-
men Verschwörungsideolog_innen doch 
unterschiedliche Wissensgebiete in ihre 
Argumentationen auf. Zugleich ist das Be-
weisen der eigenen Behauptungen viel ein-
facher als ihre Widerlegung. Beim Denken 
in Verschwörungen muss mit Zufällen und 
Ungereimtheiten nicht gerechnet werden. 
Alles kann und wird als Beleg für die eine, 
bereits vorausgesetzte Verschwörung an-
genommen. Die Komplexität der Außen-
welt wird damit auf eine bereits vorgefer-
tigte Vorstellung reduziert. Zugleich wird 
ein selbstkritischer Austausch mit anderen 
unterbunden. Zeichnet sich Wissenschaft 
bestenfalls dadurch aus, dass die eigenen 
Annahmen anderen mitteilbar und von die-
sen kritisch überprüfbar sein müssen, wird 

[10] Diesen wertvol-
len Hinweis verdanke 

ich Florian Hessel.

[11] vgl. Michael J. 
Wood, Karen M. Doug-
las, Robbie M. Sutton: 

„Dead and Alive. Be-
liefs in Contradictory 

Conspiracy Theories”. 
In: Social Psycholo-

gical and Personality 
Science, Nr. 3/ 2020, 

S. 767 – 773

[12] Florian Hessel: 
Elemente des Ver-

schwörungsdenkens. 
Ein Essay, a. a. O., 

S. 19



das Denken in Verschwörungen vor allem 
durch das Ansammeln neuer Belege für die 
jeweilige Verschwörung oder eine generell 
verschworene Welt bestimmt. An die Stelle 
eines Verfahrens, in dem die Inhalte einer 
gemeinsamen kritischen Bearbeitung un-
terliegen, tritt im Verschwörungsglauben 
die nicht mehr korrigierbare Meinung, der 
alles eingepasst wird. Zu diesem Aspekt 
der Selbstzentrierung – der Identifikation 
der Wirklichkeit mit der eigenen Vorstel-
lungswelt – tritt ein weiterer hinzu: die 
Vorstellung von der vollständigen Kontrol-
lierbarkeit der Welt.

ANGST VOR UND WUSCH NACH 
VOLLSTÄNDIGER KONTROLLE

Mit der Vorstellung, eine geheime Ver-
schwörung sei im Gange, geht im Ver-
schwörungsdenken üblicherweise auch 
die Annahme einher, die Verschwörer_in-
nen könnten ohne große Rückschläge ihr 
selbstgestecktes Ziel meist über einen 
langen Zeitraum hinweg in die Tat umset-
zen. Angenommen wird hier eine absolute 
Handlungsmacht.13 Was einmal geplant 
wurde, wird durch die dafür ergriffenen 
Mittel auch bewirkt. Durch die Vorstellung 
omnipotenter Verschwörer_innen imagi-
niert der_die in Verschwörungen Denkende 
die prinzipielle Möglichkeit, die Welt nach 
den eigenen Wünschen zu gestalten. Das 
Beängstigende an der absoluten Macht 
der vermeintlichen Verschwörer_innen be-
ruhigt zugleich über eine komplexe Welt, 
die der eigenen Kontrolle weitestgehend 
entzogen ist. Können die Verschwörer_in-
nen in der Vorstellung der Verschwörungs-
ideolog_innen ihre Zwecke umstandslos 
verfolgen, stehen sie zugleich für eine 
Welt, in der einfache Ursache-Wirkungs-
schemata angewandt werden können. Der 
Erfolg hängt dann lediglich vom korrekt ge-
wählten Mittel ab. Zudem wird im Bild der 
Verschwörer_innen auch die Möglichkeit 
einer Überwindung alles Schlechten und 
Unkontrollierbaren absehbar. Sind die Pro-

bleme der Welt und die daraus resultieren-
de eigene Ohnmacht bloßes Ergebnis der 
Verschwörung, kann in der Logik des Ver-
schwörungsdenkens mit einer Beseitigung 
der Verschwörung die eigene Selbstwirk-
samkeit und das Glück wiederhergestellt 
werden. Das Erschreckende an der Vor-
stellung einer großangelegten Verschwö-
rung gegen die Menschheit zeitigt zugleich 
auch ihre beruhigenden und stabilisieren-
den Wirkungen. Die moderne Gesellschaft 
tritt den Menschen schließlich tatsächlich 
weitestgehend fremd und undurchschau-
bar gegenüber. Diese Fremdheit und Un-
durchschaubarkeit wird ihr ein Stück weit 
genommen, indem beides als Eigenschaf-
ten der vermeintlichen Verschwörer_innen 
konkretisiert wird. Fremdheit und Undurch-
schaubarkeit der modernen Gesellschaft 
werden so in der Vorstellung von moralisch 
verworfenen und heimlich handelnden Ver-
schwörer_innen konkret fassbar gemacht. 
Das Beunruhigende der modernen Gesell-
schaft lässt sich in Gestalt dieser imagi-
nierten Verschwörer_innen bannen, indem 
der – zwar äußerst schwierige, aber, weil 
es sich weiterhin um einzelne Menschen 
handelt, mögliche – Kampf gegen sie auf-
genommen wird. Nicht zufällig nehmen die 
großen rechtsterroristischen Anschläge 
der letzten Jahre allesamt Bezug auf Ver-
schwörungserzählungen wie diejenige vom 
»großen Austausch«.14 Das Mittel der Ge-
walt ist dem Verschwörungsdenken ein-
geschrieben. Gegen die konkrete Gestalt 
alles Schlechten in der Welt hilft in letzter 
Instanz nur ihre Beseitigung. Verschwö-
rungsideolog_innen bemühen daher auch 
häufig die Rhetorik der Selbstverteidigung 
gegen einen übermächtigen Feind. Wird 
ein Angriff auf alles vermeintlich Gute her-
beiphantasiert, ausgehend von einem als 
abgrundtief böse, machtgierig, abgehoben 
und verdorben wirkenden Gegner, scheint 
den in Verschwörungen Denkenden noch 
das extremste Mittel eine milde Medizin zu 
sein. 
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[13] vgl. Florian 
Hessel: Elemente des 
Verschwörungsden-
kens. Ein Essay, a. a. 
O., S. 19f.

[14] Beim Narra-
tiv des »großen 
Austausches« wird 
behauptet, die großen 
Fluchtbewegungen 
auf Grund von Kriegen 
und Hungersnöten 
seien durch Eliten 
(besonders beliebt ist 
es bei Rechten, den 
amerikanischen In-
vestor und Philanth-
ropen George Soros 
als federführenden 
Verschwörer hinzu-
stellen) gesteuert. 
Diese würden damit 
versuchen ein Pro-
gramm gesellschaft-
licher Veränderung 
durchzusetzen, etwa 
die »Zerstörung von 
Familie, Geschlechter- 
und Gesellschafts-
ordnung«, letztlich 
den »Volkstod« im äl-
teren rechtsextremen 
Sprachmissbrauch. 
Der Verschwörungs-
mythos dient seinen 
Anhänger_innen wie 
der völkischen Identi-
tären Bewegung oder 
Teilen der AfD, die 
eigenen aggressiven 
und letztlich auf den 
Mord zielenden Im-
pulse zu rechtfertigen 
und zu legitimieren 
(vgl. Florian Hessel: 
Moderne Mythen. 
Kurze Geschichte des 
Denkens in ‚Ver-
schwörungen‘. Forum 
Wissenschaft 37, Nr. 
4, 2020, S. 37).



RECHTS, LINKS, MITTE

Die politische Einordnung des Verschwö-
rungsdenkens gibt immer wieder Rätsel 
auf. Und es kann hier nicht darum gehen, 
Eindeutigkeit dort herzustellen, wo das 
Phänomen höchst uneindeutig ist. Deutlich 
wird diese Uneindeutigkeit immer wieder 
an den Querdenken-Demonstrationen, auf 
denen Bürger_innen, die sich wie Ange-
hörige des links-grünen Milieus kleiden,15  
Schulter an Schulter mit Reichsflaggen 
schwenkenden Rechten demonstrieren. 
Mit der Regenbogenflagge als Symbol ei-
ner queeren emanzipatorischen Bewegung 
werden Demonstrationen begleitet, auf 
denen gelbe Davidsterne mit dem Schrift-
zug »Ungeimpft«16 präsentiert werden. Die 
Proteste gegen die Maßnahmen zur Ein-
dämmung der Pandemie wirken wie die oft 
beschworene Querfront – also die Vereini-
gung linker und rechter Kräfte unter einem 
gemeinsamen antidemokratischen Banner. 
Damit ermöglichen die Demonstrationen 
der selbsternannten Mitte der Gesellschaft 
eine extremismustheoretische17 Entlas-
tung: Das Problem sind dann die Ränder, 
denen beizukommen ist, um die gemäßig-
ten Demokrat_innen zu schützen. Zweifel-
los finden sich unter den Demonstrant_in-
nen neben Rechten auch Personen, die 
sich selbst als Linke verstehen. Für viele 
ist es ein Schock, dass plötzlich Menschen, 
die sie als kritisch und aufgeklärt wahrge-
nommen haben, eine Verschwörungsideo-
logie vertreten und kein Problem damit 
haben, diese Ideologie auch gemeinsam 
mit radikalen Rechten kundzutun. In der 
Betrachtung dieser Gemengelage kann es 
aber nicht darum gehen, einfach zu be-
haupten, diejenigen, die dort demonstrie-
ren, könnten gar keine Linken sein. 

Selbstverständlich lässt sich zwischen der 
Selbstzuschreibung der Demonstrierenden 
und einer politischen Analyse ihrer Posi-
tionen unterscheiden. Das die Welt in Gut 
und Böse unterteilende Weltbild, die Kon-
kretisierung abstrakter gesellschaftlicher 
Verhältnisse als Handlungen einer Grup-
pe von Verschwörer_innen und die damit 
einhergehende Annahme, alles Schlechte 
käme von außen, von den als moralisch 
verdorben wahrgenommenen Verschwö-
rer_innen her, alles das weißt Züge rechter 
Weltbilder auf – darauf wird zurückzukom-
men sein. Sicherlich sind die Querden-
ken-Demonstrationen Ausdruck einer au-
toritären Rebellion. Es würde allerdings die 
tatsächlichen Verhältnisse verharmlosen 
und verfälschen, wollte man einfach die 
extremismustheoretische Externalisierung 
gesellschaftlicher Probleme durch eine 
Externalisierung in den Rechtsradikalis-
mus ersetzen. Damit würde man sich eines 
Mittels bedienen, das auch dem Denken in 
Verschwörungen eignet. Die eigene Ver-
strickung in problematische Verhältnisse, 
deren Symptom das Verschwörungsden-
ken ist, wird so der Reflexion entzogen und 
auf das schlechte, falsche oder dumme 
Verhalten von Einzelpersonen oder Grup-
pen übertragen. Wird dagegen das Den-
ken in Verschwörungen als etwas verstan-
den, das nicht nur von den vermeintlichen 
Rändern her diese Gesellschaft bedroht, 
sondern symptomatisch für gegenüber 
den Menschen verselbstständigte gesell-
schaftliche Verhältnisse ist,18 verwundert 
die »bunte« Zusammensetzung der Quer-
denken-Demonstrationen nicht. Ebenso 
wie Linke und Rechte finden sich auf den 
Querdenken-Demonstrationen auch, wie 
es so schön heißt, »ganz normale Bürger_
innen«. 

Wie bereits angedeutet ist allerdings die 
Sichtweise, hier handele es sich um ein 
rechtes Phänomen, nicht von der Hand 
zu weisen. Dabei speist sich diese Be-
trachtung allerdings nicht von den dort 
auftretenden Personen, sondern der ideo-

[15] Dabei ist der 
»alternative« Stil 

dieses Milieus auch 
bei rechten Eso-

teriker_innen und 
heimatschützenden 

Ökos verbreitet. Rein 
äußerlich lässt sich 
an diesen Demon-

strat_innen folglich 
ihre politische Orien-
tierung nur sehr ein-
geschränkt ablesen. 

Daraus allerdings den 
Schluss zu ziehen, 

hier fänden sich gar 
keine Menschen, die 

links zu verorten sind, 
stellt einen Fehl-

schluss dar. 

[16] Damit setzen sich 
die Demonstrant_in-

nen, die solche Sterne 
tragen, Jüdinnen und 

Juden während der 
Shoah gleich und 

relativieren damit die 
Taten des nationalso-
zialistischen Deutsch-

lands. Diese Relati-
vierung dient dabei 
einerseits der maß-
losen Übertreibung 

der eigenen – zumal 
fiktiven – Opferrolle 

und zum anderen im 
Sinne eines Post-Sho-

ah-Antisemitismus 
der Entlastung von 

der historischen 
Verantwortung. So 

wird ein Schlussstrich 
unter die deutschen 

Verbrechen gezogen, 
wenn in der Vor-

stellungswelt der 
Demonstrant_innen 

sie selbst, also vorran-
gig Nachfahr_innen 

der einstigen Täter_in-
nen, nun die neuen 

Opfer seien.

[17] Mit der Extremismustheorie soll hier die Gleich-
setzung von rechten und linken Akteur_innen als 
Bedrohung der Demokratie von ihren Rändern her be-
zeichnet werden. Kritisch wird diese Gleichsetzung auch 
Hufeisentheorie genannt, da die beiden getrennten 
Seiten sich demzufolge verbänden. Dass sich in beiden 
politischen Lagern autoritäre Tendenzen wie Antisemi-
tismus, Antiamerikanismus oder Verschwörungsdenken 
finden ist dabei nicht in Abrede zu stellen. Die Frage 
ist vielmehr wie konstitutiv für die jeweilige politische 
Richtung dieser Autoritarismus ist und ob damit nicht 
Phänomene, die in allen politischen und apolitischen 
Lagern vorkommen, nur auf die so bezeichneten Ränder 
abgeschoben werden. 

[18] Mit Bezug auf den Rechtsradikalismus vgl. Theodor 
W. Adorno: Aspekte des neuen Rechtsradikalismus. 
Berlin 2019, S. 17f.



logischen Verwandtschaft von Verschwö-
rungsdenken und rechtem Weltbild. Hier 
wie dort wird nicht nur alles Schlechte als 
das böse Handeln unmoralischer Zeitge-
nossen interpretiert, das rechte Weltbild 
setzt dem – und hieran kann auch das Ver-
schwörungsdenken anknüpfen – eine gute, 
natürliche Ordnung als ursprünglichen Zu-
stand der Welt vor ihrer Korrumpierung 
entgegen. Diesen natürlichen Zustand 
gelte es wiederherzustellen. Auch weisen 
gerade die Querdenken-Demonstrationen 
jene eigentümliche Mischung auf, antide-
mokratische Positionen mit der Betonung 
der Volkssouveränität zu vertreten, die 
auch in rechten Welterklärungen aufzufin-
den ist. Dabei ist aber zu beachten, dass 
in beiden Fällen die Behauptung, »Wir sind 
das Volk!«, nicht auf demokratische Ver-
fahren abzielt, mit denen sich der politi-
sche Wille der Mitglieder einer Gesellschaft 
auf ein gemeinsames Vorgehen einigt. Für 
das Denken in Verschwörungen und das 
rechte Weltbild ist bereits vorab klar, was 
zu tun ist. Der in einer Demokratie durch 
Kompromiss und öffentliche Debatte sich 
erst herausbildende gemeinsame Wille ist 
im antidemokratischen Demokratiediskurs 
etwas Festes, Starres, das auch ohne Wah-
len und Kompromissbildung schon immer 
gewusst wird.19  Die Selbstzentrierung der 
in Verschwörungen Denkenden zeigt sich 
folglich auch an ihrer Demokratiefeind-
schaft. Betont wird hier einzig die eigene 
Freiheit, tun zu können, was man eben will 
oder wovon man weiß oder nur meint, dass 
es das Richtige ist. Unbeachtet bleiben die 
gesellschaftlichen Voraussetzungen dieser 
Freiheit, die auch in begründeten Ausnah-
mefällen – zur Wahrung der Freiheit ande-
rer – begrenzt werden muss.

[18] Zudem blenden die Querdenker_innen den für 
eine Demokratie notwendigen Schutz gesellschaftlicher 
Minderheiten vor den Entscheidungen der Mehrheit aus. 
Selbst wenn die große Mehrheit die Maßnahmen zur 
Eindämmung der Pandemie nicht tragen würde, wären 
sie dennoch demokratisch geboten, um eine gefährdete 
Minderheit, für die das Virus besonders bedrohlich ist, 
zu schützen. Schließlich ist das Ziel demokratischer 
Prozesse die Freiheit aller Staatsbürger_innen, deren 
möglichen Einschränkungen durch Mehrheitsentscheid 
daher institutionell vorzubeugen ist. 70— 71



QUERDENKENDE
DORTMUNDER

Die Corona-Pandemie sowie die gegen die 
Verbreitung des Virus getroffenen Maß-
nahmen des Staates haben massive Aus-
wirkungen auf das Leben der Bürger_in-
nen. Das Leben vieler Menschen wird von 
der Angst um die eigene Gesundheit und 
die Gesundheit von Angehörigen, Freund_
innen und Kolleg_innen geprägt. Hinzu 
kommt die Angst vor ökonomischen Folgen 
durch die Pandemie und dem damit einher-
gehenden Verlust von Wohlstand aufgrund 
von Einkommensverlusten durch Kurzar-
beit oder Arbeitslosigkeit und Schließun-
gen. Zudem nehmen manche Personen die 
Maßnahmen zur Eindämmung der Pande-
mie und des Infektionsgeschehens als gra-
vierende Einschränkung von Grundrechten 
wahr. Die Möglichkeit zu Kritik und Protest 
gegen sowie zum Diskurs über die Verhält-
nismäßigkeit von staatlichen Maßnahmen 
sind dabei wichtige Bestandteile eines de-
mokratischen Rechtsstaates. Demgemäß 
werden seit den ersten Einschränkungen 
die Entscheidungen in den Parlamenten 
von einer breiten gesellschaftlichen De-
batte in den Medien und der Öffentlichkeit 
über Wirksamkeit und Angemessenheit 
einzelner Maßnahmen begleitet. Neben 
diesem demokratischen Diskurs hat sich 
allerdings auch eine Bewegung entwickelt, 
die nicht einzelne Maßnahmen kritisiert, 
sondern hinter der Pandemie eine Ver-
schwörung machtvoller Eliten wittert. 

DIE »CORONA-PLANDEMIE«

Diese Bewegung ist ein Konglomerat von 
verschiedenen Einzelpersonen, Netzwer-
ken und Gruppen, die beispielsweise unter 
den Namen Querdenken, Corona-Rebellen 
oder Demokratischer Widerstand auftreten. 
Sie organisieren Kundgebungen, Demonst-
rationen und Spaziergänge, an denen ein 
heterogenes Spektrum an Menschen aus 
verschiedenen sozioökonomischen Milieus 
mit divergierenden politischen Ansichten 
teilnimmt. Bei den Veranstaltungen treten 
Esoteriker_innen, Impfgegner_innen, sich 
selbst als politisch »links« verstehende An-
hänger_innen der Friedensbewegung (er-
kennbar an Symbolen wie dem Peace-Zei-
chen oder der Friedenstaube) gemeinsam 
mit Rechtsextremen und Rechtspopulist_
innen aus dem Spektrum der Reichbürger_
innen-Bewegung, AfD-Anhänger_innen so-
wie überzeugten Neonazis auf.

Die heterogene Szene der Pandemie-Leug-
ner_innen eint der Glaube, dass die staat-
lichen Maßnahmen zur Eindämmung der 
Covid19-Pandemie Bestrebungen einer 
autoritären Elite sind, die sich zur Erweite-
rung der eigenen Macht gegen das »Volk« 
verschworen habe. Es herrscht dabei Un-
einigkeit darüber, welche Gruppen für 
diese Verschwörung verantwortlich sind 
und welche Interessen durch die »Coro-
na-Plandemie« durchgesetzt werden sol-



len. Für den verschwörungstheoretischen 
Verein Kommunikationsstelle Demokrati-
scher Widerstand handelt es sich bei den 
Corona-Maßnahmen etwa um einen »fa-
schistische[n] Griff zur Macht von Inter-
netkonzernen, Banken, Pharmalobby im 
Verbund mit vielen Regierungen, Partei-
en und korrumpierten Gewerkschaften«.1  
Für Ken Jebsen und Attila Hildmann, zwei 
Stars der Verschwörungsmythen2-Ge-
meinschaft, stecken hinter der Pandemie 
der Microsoft-Gründer Bill und seine Frau 
Melinda Gates. Diese würden gemein-
sam mit der Weltgesundheitsorganisa-
tion (WHO) die Versklavung und Kontrolle 
über die Menschheit anstreben, indem sie 
mittels Impfungen allen Menschen Mikro-
chips einpflanzen und diese somit gefügig 
machen. Wahlweise verfolgen diesen Plan 
auch zionistische, bolschewistische, sata-
nistische oder andere Gruppen, die ver-
meintlich das Böse darstellen. Im Rahmen 
der Corona-Proteste wurden aber auch 
Verschwörungsmythen verbreitet, die älter 
als das Virus sind. Hierzu zählen beispiels-
weise Erzählungen über die Verbreitung 
der 5G-Technologie, deren Strahlung das 
Immunsystem des Menschen schwächen 
soll, oder der QAnon-Verschwörungsmyt-
hos. Diesem zufolge strebt eine globale 
Elite aus einflussreichen Persönlichkeiten 
der Democratic Party wie Barack Obama 
und Hillary Clinton im Verbund mit mächti-
gen Personen aus Staat und Wirtschaft die 
Weltherrschaft an, indem sie durch die Fol-
terung von Kindern das Stoffwechselpro-
dukt Adrenochrom gewinnen, welches an-
geblich Alterungsprozesse stoppen kann.

DOCH WARUM GLAUBEN MENSCHEN 
SOLCHE VERSCHWÖRUNGSMYTHEN?

Den beiden Expertinnen Pia Lamberty 
und Katharina Nocun zufolge können ver-
schiedene psychische Dispositionen und 
situative Aspekte eine Affinität zum Ver-
schwörungsglauben begünstigen. In ihrem 
Buch Fake Facts3 nennen sie hierbei u.a. 

das psychische Bedürfnis unmittelbar eine 
eindeutige Antwort auf komplexe Sach-
verhalte zu erhalten und Mehrdeutigkeit 
und Unsicherheit zu vermeiden (Ambigui-
täts- bzw. Unsicherheitsintoleranz). Dieses 
Bedürfnis ist bei verschiedenen Personen 
unterschiedlich stark ausgeprägt. Wenn 
Menschen mit geringer Ambiguitätstole-
ranz eine sozial verunsichernde Situation 
wie beispielsweise einen Kontrollverlust 
aufgrund der Corona-Krise erleben, neigen 
sie eher zu Verschwörungserzählungen. 
Diese wirken als Bewältigungsstrategie, 
um mit der Unsicherheit besser umgehen 
zu können, indem sie leicht verständliche 
Antworten auf die komplexe Lage sowie 
häufig auch ein Feindbild liefern: vermeint-
lich verantwortlich für die Corona-Krise 
sind etwa Bill Gates, der Deep State oder 
jüdische Strippenzieher. Verschwörungs-
gläubige können durch die Partizipation an 
Events der Verschwörungsszene wieder an 
Kontrolle über ihr Leben gewinnen, indem 
sie von der passiven Rolle der Einhaltung 
der staatlichen Maßnahmen zur aktiven 
Rolle des Widerstandskampfes gegen die 
»faschistische Corona-Diktatur« wechseln.
Ein zweiter wichtiger Aspekt für die Affini-
tät für Verschwörungsmythen ist den Auto-
rinnen zufolge der Wunsch nach Einzigar-
tigkeit und Aufwertung der eigenen Person. 
Verschwörungsgläubige sehen sich selbst 
als erleuchtete Gemeinschaft, die als ein-
zige die Wahrheit erkannt haben. Hiermit 
verbunden ist die Selbstauffassung beson-
ders kritische und freie Geister zu sein, die 
sich weder von den »Mainstream-Medien« 
verblenden noch von der Regierung alles 
gefallen lassen. Die Mehrheit der Bevöl-
kerung wird dagegen als lethargisch und 
fügsam angesehen und als »Schlafschafe« 
bezeichnet. Die Verschwörungsgläubigen 
setzen sich so in die Rolle einer mutigen 
Avantgarde, die bereits ihr Erweckungs-
erlebnis erlebt hat und nun anderen dabei 
helfen kann, auch endlich aufzuwachen 
und die Wahrheit zu erkennen. Im Tele-
gram-Kanal4 des Querdenker-Ablegers in 
Dortmund thematisiert ein nicht unerheb-

[1] CoRe-NRW Netz-
werk für Extremis-
musforschung in 
Nordrhein-Westfalen: 
Pandemie-Leugnung 
und extreme Rechte 
in Nordrhein-Westfa-
len. Bonn 2020, S.13

[2] Im Folgenden 
werden die Begriffe 
Verschwörungstheorie, 
Verschwörungserzäh-
lung und Verschwö-
rungsmythos ebenso 
wie die Begriffe 
Verschwörungsdenken 
und Verschwörungs-
glaube synonym 
verwendet. Manche 
Wissenschaftler_in-
nen grenzen diese 
Begriffe dagegen mit 
unterschiedlichen 
Argumenten vonein-
ander ab; vgl. Nocun, 
Katharina/ Lamberty, 
Pia: Fake Facts. Wie 
Verschwörungstheo-
rien unser Denken be-
stimmen. Köln 2020, 
S.16ff

[3] Nocun, Katharina/ 
Lamberty, Pia: Fake 
Facts

[4] Telegram ist ein 
Messenger-Dienst, 
der von Verschwö-
rungstheoretiker_in-
nen hauptsächlich 
zur Kommunikation 
genutzt wird.
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licher Teil der Beiträge die vermeintliche 
eigene Aufgeklärtheit bzw. die Naivität des 
Großteils der Bevölkerung, die obrigkeits-
hörig jede staatliche Maßnahme akzeptie-
ren würden.

CORONA-PROTESTE IN DORTMUND

In Dortmund kam es seit dem Beginn der 
Covid19-Pandemie zu etwa 30 Protesten 
durch verschwörungstheoretische Struk-
turen und somit zu den meisten Veran-
staltungen im Regierungsbezirk Arnsberg.5  
Den Auftakt stellte eine Kundgebung der 
Gelbwesten Dortmund, bei der u.a. die ers-
te Strophe des Deutschland-Liedes über 
die Lautsprecheranlage gespielt wurde 
(»Deutschland, Deutschland über alles, 
Über alles in der Welt«), sowie ein unan-
gemeldeter Spaziergang durch die Innen-
stadt von ca. 150 Personen dar, die einem 
Aufruf der mittlerweile aufgelöste Sam-
melbewegung Widerstand2020 gefolgt 
sind. Im Anschluss kam es an den folgen-
den drei Samstagen zu teilweise angemel-
deten, teilweise unangemeldeten Veran-
staltungen mit jeweils 200-300 Personen, 
für die zum großen Teil in Internetforen 
und -chats der Verschwörungs-Communi-
ty mobilisiert wurde. Hierbei traf sich eine 
heterogene Ansammlung von Impfgeg-
ner_innen, linken Esoteriker_innen, Frie-
densaktivist_innen, Schamanen_innen, 
Verschwörungstheoretiker_innen, Rechts-
populist_innen sowie militanten Neonazis.

Im Juni und Juli ist es schließlich auf-
grund der staatlichen Lockerungen der Co-
rona-Maßnahmen vorerst ruhiger um die 
Bürgerproteste in Dortmund geworden. In 
diesem Zeitraum fanden vor allem Mini-Ver-
anstaltungen mit weniger als 50 Personen 
statt, die bis auf einen Vorfall für wenig 
Aufsehen sorgten: Bei einer Kundgebung 
der Initiativen Nicht ohne uns! Dortmund 
und Querdenken 231 Dortmund wurden 
Lieder der rechtsextremen Musiker_innen 
Julia Juls und Chris Ares abgespielt.6 Zahl-
reiche Aktivist_innen aus Dortmund nah-

men in den beiden Monaten allerdings an 
größeren Protestversammlungen der Co-
rona Rebellen Düsseldorf teil, teilweise in 
organisatorischer Verantwortung.7  Für ei-
nen erneuten Aufschwung sorgten schließ-
lich gesellschaftliche Debatten über eine 
»zweite Welle« und eine Verschärfung der 
staatlichen Maßnahmen sowie eine bun-
desweit beworbene Demonstration Anfang 
August mit 20.000 Teilnehmer_innen in 
Berlin. Angestachelt von dem vermeintli-
chen Erfolg in Berlin organisierte der orts-
übergreifende Querdenken-Ableger Dort-
mund-Duisburg-Miltenberg in Dortmund 
(im August mit ~ 2.800 Teilnehmer_innen) 
und in Düsseldorf (im September mit ~ 
3.500 Personen) die beiden größten Ver-
anstaltungen in NRW. Bei der Kundgebung 
in Dortmund waren zahlreiche Aktivist_in-
nen der extremen Rechten vor Ort, u.a. der 
völkische Videoblogger Nikolai N. (»Der 
Volkslehrer«), der ehemalige Pro NRW-Po-
litiker Dominik R. sowie mit der Bruder-
schaft Deutschland ein Zusammenschluss 
rechtsextremer Hooligans. An diesem Tag 
kam es neben den für solche Veranstaltun-
gen üblichen Redebeiträgen und Plakaten 
mit verschwörungsideologischen Inhalten 
zu einem Übergriff auf einen Journalisten 
durch den Verschwörungsideologen Oliver 
F. und Artur H., einem der Organisatoren 
der Kundgebung.8 Ebenfalls anwesend war 
zudem der Moderator von Querdenken 711 
Stuttgart Nana D., der sich auf der Kundge-
bung als Fotograf und Entertainer betätig-
te und einen gemeinsamen Video-Podcast 
mit einem deutschlandweit bekannten 
Neonazi betreibt. 

Die Protestbewegung ist in personeller so-
wie ideologischer Hinsicht zumindest in 
Teilen anschlussfähig für rechtsextreme 
Akteur_innen: Personell gibt es wie ge-
zeigt zahlreiche Überschneidungen oder 
zumindest Bezüge zwischen Organisator_
innen der Proteste und rechtsextremen 
Aktivist_innen. Ideologisch ist die Bewe-
gung anschlussfähig für rechtsextremes 
Gedankengut durch die vielen Verschwö-

[5] CoRe-NRW Netz-
werk, S.6

[6] https://www.
bnr.de/artikel/ak-

tuelle-meldungen/
verschw-rungsideo-
logischer-silberjun-

ge (aufgerufen am 
09.04.2021

[7]  CoRe-NRW Netz-
werk, S.9

[8]  https://ro-
bert-rutkowski.de/
uebergriff-auf-an-

ti-corona-massnah-
men-kundgebung/ 

(aufgerufen am 
09.04.2021)



rungsmythen inhärenten antisemitischen 
Welterklärungen, einem weit verbreiten 
Geschichtsrevisionismus sowie den Hass 
gegenüber dem »Establishment«, wobei 
neben den gewählten Politiker_innen vor 
allem Journalist_innen die Wut der De-
monstrant_innen zu spüren bekommen. 
Die Affinität zum Antisemitismus der Pro-
testszene zeigt sich beispielsweise durch 
das an eine angebliche jüdische Weltver-
schwörung erinnernde Narrativ über die 
Gates-Foundation, den Deep State oder 
eine Gruppe zionistischer Bolschewist_in-
nen, die das Corona-Virus gezielt verbrei-
tet hätten, um mittels eines Impfstoffes 
die Weltbevölkerung kontrollieren zu kön-
nen. Als Geschichtsrevisionismus müssen 
die Relativierungen des NS-Regimes ange-
sehen werden, wenn sich Demonstrant_in-
nen mit Widerstandskämpfer_innen im 
Dritten Reich wie Sophie Scholl verglei-
chen oder sich in ähnlicher Weise durch 
die Regierung verfolgt fühlen wie die jüdi-
sche Bevölkerung im NS-Regime. So trat 
beispielsweise bei mehreren Protest-Ver-
anstaltungen in Dortmund der Rapper 
Kompass MC auf, in dessen Lied »D.G.W.S.« 
(gemeinsam mit dem Musiker Qdenka) die 
Corona-Maßnahmen mit der Situation in 
Deutschland 1933 verglichen werden und 
es u.a. heißt: »Die Maske nur`n Stückchen 
Stoff, das war der Judenstern auch«. Die 
Verharmlosung des Nationalsozialismus 
und der Shoah stellt indes keine Ausnah-
me dar, sondern ist stetiger Begleiter der 
Proteste, so trugen u.a. bei einer Querden-
ken-Veranstaltung am 18.10.20 in Dort-
mund zwei Personen einen Davidstern mit 
der Aufschrift »Ungeimpft« und setzten so-
mit ihre eigene Lage mit der Situation der 
jüdischen Bevölkerung im Dritten Reich 
gleich. Am gleichen Tag wurden mehrere 
Journalist_innen durch zwei Organisatoren 
der Kundgebung bedrängt, wie auf einem 
Video eines rechtsextremen Bloggers zu 
sehen ist. An diesem Beispiel lässt sich 
anschaulich die Ablehnung der Protestie-
renden gegenüber den etablierten Medien 
bei gleichzeitiger Hinwendung zu sog. »al-

ternativen Medien« beobachten. Während 
der Versammlungsleiter Michael S. und Ar-
tur H.  sich konfrontativ gegenüber einem 
Journalisten des WDR verhalten, sieht man 
beide im freundlichen Dialog mit einem 
neonazistischen Medienaktivisten, der 
sonst bei Veranstaltungen der Partei Die 
Rechte aktiv ist.
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DORTMUNDER NAZIS SUCHEN ANSCHLUSS

Die organisierte Neonazi-Szene in Dort-
mund versuchte die Anschlussfähigkeit 
der Protest-Bewegung an rechtsextreme 
Einstellungsmuster zu nutzen, um die ei-
genen nationalistischen Positionen über 
ihr übliches Zielpublikum hinaus zu ver-
breiten. Dabei agierte die Partei Die Rechte 
durchaus mit taktischer Raffinesse: Statt 
die Protestierenden allzu schnell mit ihrer 
rechtsextremen Weltanschauung zu kon-
frontieren und dabei bei demokratisch ge-
sinnten Demonstrierenden möglicherwei-
se Abgrenzungsversuche zu provozieren, 
empfahl der Bundesverband der Partei im 
Mai in einem Aufruf an alle Nationalisten die 
eigenen Positionen »zielgruppengerecht« 
zu verbreiten und ansonsten die Kundge-
bungen mit technischem Equipment und 
juristischem Fachwissen zu unterstützen. 
Dementsprechend versuchten die Aktivis-
ten auch nicht, die Demonstrationen in der 
Dortmunder Innenstadt politisch zu ver-
einnahmen, sondern beschränkten sich auf 
das Verteilen von Grundgesetzen, die Kon-
taktaufnahme mit Protestierenden und die 
Tätigkeit als rechtsextreme Journalisten 
für die eigenen Medien. An den vier Kund-
gebungen im Mai beteiligten sich jeweils 
bis zu 30 Rechtsextreme, darunter der 
Bundesvorsitzende Sascha Krolzig, der 
damalige Stadtrat Michael Brück, der da-
malige Oberbürgermeisterkandidat Bernd 

Schreyner, die meisten Kandidaten für 
die diesjährige Kommunalwahl sowie eini-
ge Aktivisten aus der örtlichen Kamerad-
schaftsszene. Die Parteifunktionäre stell-
ten sich derweil friedlich dar und forderten 
auch wiederkehrend ein friedliches Auftre-
ten in ihren Medien, um neue potenzielle 
Wählerstimmen unter den Protestierenden 
gewinnen zu können. Entgegen dieser Li-
nie kam es indes zu einer Hetzjagd durch 
rechtsextreme Aktivisten auf einen Jour-
nalisten der Nordstadtblogger sowie einen 
gewalttätigen Übergriff auf zwei Journa-
listen des WDR, von denen einer leicht am 
Kopf verletzt wurde.

Die Dortmunder Neonazi-Kader beschränk-
ten sich indes nicht auf die Teilnahme an 
Veranstaltungen in Dortmund, sondern 
sie nahmen bundesweit an mehreren grö-
ßeren Demonstrationen teil, vor allem bei 
den Massenveranstaltungen in Berlin. Zu-
dem mobilisierte Die Rechte ebenso wie die 
NPD und die neonazistische Kleinstpartei 
Der III. Weg für eine Querdenken-Demons-
tration am 07.11.20 in Leipzig. An dieser 
nahmen hunderte Neonazis und rechts-
extreme Hooligans teil, die sich Straßen-
schlachten mit der Polizei lieferten und 
Jagd auf Journalist_innen machten. Über 
Lautsprecher angeheizt wurden sie dabei 
u.a. durch den Bundesvorsitzenden Sven 
Skoda sowie den ehemaligen Stadtrat Mi-
chael Brück der Partei Die Rechte.

Die Dortmunder Neonazi-Kader Sascha Krolzig (li.) und Michael Brück (re.) auf einer Querdenken-Demonstration



Eine größere Anzahl Dortmunder Neona-
zis versammelte sich außerdem bei einer 
Querdenken-Kundgebung am 06.12.20 in 
Düsseldorf. Anwesend waren hierbei u.a. 
der als Deutschland-Vertreter der mitt-
lerweile verbotenen rechtsterroristischen 
Vereinigung Combat 18 geltende Robin S. 
sowie Alexander Deptolla, der Organisator 
des rechtsextremen Kampfsport-Events 
Kampf der Nibelungen. Bereits bei der An-
reise der Dortmunder Neonazis kam es 
durch diese zu einem gewalttätigen Über-
griff auf eine Personengruppe in Duisburg, 
die gegen die Querdenken-Veranstaltung 
demonstrieren wollte. In Düsseldorf traf 
die Dortmunder Delegation dann auf wei-
tere Rechtsextremisten der NPD, des III. 
Weges, der Bruderschaft Deutschland so-
wie der Hooligans gegen Salafisten.

DIE AFD SIEHT KEINE 
VERSCHWÖRUNGSTHEORIEN, NUR 
DEMOKRATISCHEN BÜRGERPROTEST

Die Dortmunder Ratsfraktion der AfD be-
fürwortete zunächst die staatlichen Maß-
nahmen wie die Geschäftsschließungen 
und die »medizinisch notwendige Ein-
schränkung der persönlichen Bewegungs- 
und Versammlungsfreiheit«. Zeitgleich 
versuchte sie die Krise zu nutzen, um eige-
ne nationalistische Positionen zu verbrei-
ten und die politischen Kontrahent_innen 
zu diskreditieren. So appellierte Matthias 
Helferich, Fraktionsgeschäftsführer der 
AfD Dortmund und stellvertretender Vor-
sitzender des Landesverbandes NRW, an 
den Mut zu nationalstaatlichen Lösungen: 
»Während das EU-Staatenbündnis in der 
Krise vollkommen versagt, mausert sich 
die Nation allerorts zum Krisenmanager.« 
Steuereinbußen aufgrund der Corona-Pan-
demie sollen dem Fraktionsvorsitzenden 
Heiner Garbe zufolge durch Abschiebun-
gen ausreisepflichtiger Migrant_innen so-
wie Senkung der Kosten für Integrations-
maßnahmen für Roma finanziert werden. 

Indes muss auch gesagt werden, dass sich 
bei den offiziellen Verlautbarungen der AfD 
zwar populistische Statements finden,9 

aber keine Verschwörungsmythen verbrei-
tet werden. Dennoch sucht die Fraktion, 
insbesondere durch die Person Helferich, 
die Nähe zu verschwörungsideologischen 
Strukturen und Veranstaltungen. So war 
Helferich bei mehreren großen Querden-
ker-Veranstaltungen, so im August in Dort-
mund und gemeinsam mit dem NRW-Vor-
sitzender Rüdiger Lucassen in Berlin sowie 
im Dezember in Düsseldorf. Bezeichnend 
ist hierbei, dass Helferich bei den Veran-
staltungen keinen Geschichtsrevisionis-
mus, Antisemitismus und die Anwesenheit 
von Neonazis zur Kenntnis nehmen will, 
sondern in den Protestierenden lediglich 
Personen sieht, die »aus Sorge vor einem 
zunehmenden Freiheitsverlust, Kritik an ein-
zelnen Infektionsschutzmaßnahmen oder 
der Verhältnismäßigkeit des Lockdowns 
auf die Straße gehen und für ihre Position 
streiten.« Somit handelt es sich ihm zufol-
ge bei der Thematisierung rechtsextremer 
Tendenzen bei den Veranstaltungen um 
»Beschimpfungen von Bürgern, die Sorgen 
und Ängste auf die Straße treiben, durch 
ein abgehobenes Establishment.« Bei der 
Kundgebung in Düsseldorf hat Helferich 
schließlich ein Video gedreht und auf sei-
ner Facebook-Seite veröffentlicht, um den 
Querdenkenden eine Stimme zu geben. In 
diesem behauptete er: »Nazis, Reichsbür-
ger und Antisemiten traf ich nicht - wohl 
aber besorgte Mütter, Ärzte und Selbständi-
ge.« Die ca. 300 anwesenden Neonazis und 
rechte Hooligans von Die Rechte, Combat 
18, NPD, des III. Weges, der Bruderschaft 
Deutschland sowie der Hooligans gegen 
Salafisten hat er anscheinend übersehen.

[9] So wird beispiels-
weise die Bitte der 
grünen Schuldezer-
nentin Daniela Schne-
ckenburger an Eltern, 
»zu prüfen, ob das 
freiwillige Tragen eines 
Mund-Nasen-Schutzes 
im Unterricht nicht 
Ihr Beitrag dazu sein 
könnte, das Schul-
leben vor weiteren 
Auswirkungen der 
Pandemie zu schüt-
zen« umgedichtet 
zu einem »sanften 
Maskenzwang für 
Schulkinder«
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DIE FEHLENDE ABGRENZUNG DER 
QUERDENKENDEN

Der Dortmunder Querdenken-Ableger ist 
innerlich gespalten in Bezug auf das Enga-
gement von Neonazis bei den Protesten. 
Bei der Kundgebung im Dezember 2020 in 
Düsseldorf distanzierte sich der Querden-
ken Dortmund-Initiator und Anmelder der 
Kundgebung Michael S. von den anwesen-
den Neonazis, dies aber vorwiegend auf-
grund deren martialischen Auftretens. Ein 
anderer Redner auf der Bühne entgegnete, 
man wolle »niemanden vor den Kopf sto-
ßen, der sich den Zielen von Querdenken 
anschließt«.10 Doch nicht nur die Reaktion 
auf die Neonazis vor Ort war gespalten, 
sondern auch jene im Netz. In der öffent-
lichen Telegram-Gruppe von Querdenken 
231 Dortmund mit über 1000 Mitgliedern 
wurde im Anschluss der Kundgebung kon-
trovers über die Distanzierung diskutiert. 
Während erkennbare rechtsextreme Dis-
kutant_innen die Distanzierung als Affront 
gegen sich auffassten, versuchten andere 
zu schlichten und betonten die Pluralität 
der Bewegung. Man solle sich nicht spalten 
lassen und alle seien willkommen, die die 
Ziele der Querdenker teilen, so der Tenor 
dieser Fraktion. Am Ende einigte man sich 
schließlich darauf, dass die Distanzierung 
ein Fehler und eine Überreaktion gewesen 
sei. Die Neonazis und rechten Hooligans 
hätten aufgrund ihrer schwarzen Vermum-
mung nicht eingeordnet werden können 
und deswegen auf Frauen und Kinder be-
ängstigend gewirkt. Man wünschte sich 
demnach ein offeneres und fröhlicheres 
Erscheinungsbild der Neonazis bei Quer-
denken-Veranstaltungen, deren Gesinnung 
solle allerdings keine Rolle spielen. Die 
wenigen Stimmen, die eine Abgrenzung 
von »jeglicher Form gewaltbereiter/extre-
mistischer Links- oder Rechtsradikalität«, 
wie es auf den Werbeflyern für die Veran-
staltung hieß, einforderten, wurden dabei 
übergangen.

VERSCHWÖRUNGSMYTHEN ALS 
TÄTIGKEITSFELD DER RADIKALISIERUNGS-
PRÄVENTION

Die Zusammensetzung der Corona-Pro-
testbewegung in Dortmund sowie in 
Deutschland allgemein muss als heterogen 
angesehen werden, wobei die Affinität zum 
Verschwörungsdenken die Klammer bildet, 
welche die verschiedenen Milieus im Netz 
und auf den Straßen vereint. Die Struktu-
ren können somit nicht als geschlossen 
rechtsextrem angesehen werden, wobei 
es allerdings ideologische Schnittmengen 
und personelle Bezüge zur extremen Rech-
ten gibt. Das Radikalisierungspotenzial der 
Bewegung ist aber auch unabhängig von 
dem Einfluss rechtsextremer Strukturen 
enorm: Events der Szene, vor allem die 
Teilnahme an Massendemonstrationen, 
können als emotionalisierender Katalysa-
tor wirken, die Menschen in eine alterna-
tive Wirklichkeit ziehen, in der sie sich nur 
noch über alternative Medien informieren 
und mit Gleichgesinnten austauschen. Wi-
dersprechende Informationen zur eigenen 
Weltsicht werden dann sukzessive aus-
geblendet und schließlich gar nicht mehr 
wahrgenommen. Entgegen des Selbstan-
spruches besonders kritisch und reflek-
tiert zu sein, wird die Welt in Gut und Böse, 
in Mainstream und Widerstand aufgeteilt, 
und alles Negative im eigenen Leben auf 
die Machenschaften finsterer Eliten und 
das Schweigen des Mainstreams zurück-
geführt. In der Gewissheit, selbst im Besitz 
der absoluten Wahrheit zu sein, werden po-
litische Positionen von anderen Menschen 
nicht mehr ernst genommen, sondern le-
diglich als Ausdruck mangelnden Wissens 
oder Reflexionsvermögens gedeutet. Der 
Verschwörungsideologie ist somit ein zu-
tiefst antidemokratisches und antiplura-
listisches Moment inhärent. Zusammen 
mit dem in der Verschwörungs-Communi-
ty grassierenden Antisemitismus und der 
Akzeptanz rechtsextremer Akteur_innen 
ergibt sich eine hochexplosive Spannung, 

[10] https://blog.zeit.
de/stoerungsmel-
der/2020/12/06/

corona-pro-
test-mit-rechter-hil-

fe_30407 (aufgerufen 
am 09.04.2021)



welche sich bei mehreren rechtsterroris-
tischen Anschlägen in den letzten Jahren 
und beispielsweise bei dem Sturm auf das 
Kapitol in Washington D.C. durch Verschwö-
rungsideologen, Rechtsextremist_innen 
und QAnon-Anhänger_innen entladen 
hat. Bisher ist ein Großteil der Protestbe-
wegung in Deutschland zwar noch nicht 
durch Gewalt aufgefallen und begnügt sich 
hauptsächlich mit angemeldeten Veran-
staltungen, aber die Gefahr, dass Einzelne 
oder Teile der Community zur Tat gegen-
über diejenigen schreiten, die sie für die 
Strippenzieher_innen der vermeintlichen 
Verschwörung halten, sollte nicht unter-
schätzt werden. Friedliche Demonstratio-
nen werden nicht allen genügen, die davon 
überzeugt sind, dass ihnen bald ein Chip 
zur Gedankenkontrolle eingepflanzt wird. 
Pädagogische Akteur_innen sind deswe-
gen gefordert, die Radikalisierungspräven-
tion im Feld der Verschwörungsmythen als 
Tätigkeitsfeld ihres professionellen Han-
delns zu begreifen. Sie benötigen hierfür 
Wissen über die psychischen Mechanis-
men, die Verschwörungserzählungen für 
manche Menschen als Bewältigungsstra-
tegie in bestimmten Lebenslagen attraktiv 
erscheinen lassen, sowie über deren Ver-
bindung zu antidemokratischen und anti-
semitischen Weltdeutungen. Zudem soll-
ten sie sich in Fortbildungen Kompetenzen 
im Umgang mit Anhänger_innen von Ver-
schwörungsmythen aneignen.

Teilnehmer einer Querdenken-Demonstration in Dortmund
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DAS DORTMUNDER
WIRKUNGSDREIECK
GEGEN RECHTS-
EXTREMISMUS

Koordinierungsstelle der Stadt Dortmund für Vielfalt, Toleranz und Demokratie

Rechtsextremismus ist in der Bundesre-
publik eine substantielle gesellschafts-
politische Herausforderung. Über viele 
Jahre hinweg bildete Dortmund einen 
wesentlichen Aktionsraum der Erprobung 
rechtsextremer Raumkampfstrategien. Zu 
Beginn des Jahres 2021 ist die rechtsext-
reme Szene in Dortmund jedoch von Ermü-
dungserscheinungen geprägt. So befinden 
sich wirkungsmächtige Akteur_innen zu 
dieser Zeit in Haft, andere Führungsköp-
fe sind aus Dortmund weggezogen. Diese 
Auflösungserscheinungen sind zu großen 
Teilen der Dortmunder Stadtgesellschaft 
anzurechnen, die sich jahrzehntelang ge-
gen rechtsextreme Bestrebungen gewehrt, 
dabei neue Bündnisse geschaffen und eine 
verlässliche Kooperationsstruktur zwi-
schen Zivilgesellschaft, Verwaltung/Politik 
und Polizei aufgebaut hat.

Erste rechtsextreme Bestrebungen sind in 
Dortmund schon in den 1960iger Jahren 
feststellbar gewesen. Deutlicher wahr-
nehmbar wurden sie dann in den 1980er 
Jahren. Maßgeblich hierfür war die Grün-

dung der sogenannten Borussenfront unter 
Führung von Siegfried B. Die Borussen-
front nahm eine Schnittstellenfunktion 
zwischen Hooligans und Neonazi-Szene ein 
und gewann in der Fanszene zunehmend an 
Macht. Unter dem Einfluss der Borussen-
front war in den 1980er und 1990er Jah-
ren ein starker Anstieg von Aktivitäten und 
Gewalttaten der rechtsextremen Szene im 
Stadtgebiet zu verzeichnen.1 Auffällig wa-
ren vor allem rassistische Straßengewalt 
und Hooliganismus im Zusammenhang mit 
Fußballspielen. Im Stadtgebiet pflegte sie 
zudem enge Kontakte in die örtliche Skin-
headszene und zu anderen rechtsaffinen 
Jugendlichen.

Neben den Fußballspielen kamen die Mit-
glieder der Borussenfront als Saalschutz 
bei Veranstaltungen der NPD zum Ein-
satz.2 Aus ihren Reihen gründete sich der 
Dortmunder Ableger der Freiheitlichen 
Deutschen Arbeiterpartei (FAP), eine na-
tionalsozialistische Kleinstpartei, die ihre 
Bundeszentrale in der Dortmunder Nord-
stadt eröffnete. Siegfried B. kandidierte 

[1] https://www.dort-
mund.de/media/p/

vielfalt/Dortmund_ak-
tiv_gegen_Rechtsext-

remismus.pdf

[2]  vgl. https://www.
belltower.news/

ss-siggi-das-neo-
nazi-maskottchen-
kommt-wieder-in-
den-knast-49474/ 

(aufgerufen am 
24.03.2021)



parallel zu seinen Aktivitäten bei der Bo-
russenfront in den 1980er Jahren für die 
FAP bei Kommunal-, Landtags- und Euro-
pawahlen.

Im Jahr 1986 gab die Stadt Dortmund  
eine Untersuchung der örtlichen rechts-
extremen Szene in Auftrag.3 Dies markiert 
den ersten öffentlich wahrnehmbaren Ver-
such der Stadt, sich ein Bild über die lokale 
rechtsextreme Szene zu verschaffen und 
die Zivilgesellschaft in ihrer Auseinander-
setzung mit dem Rechtsextremismus zu 
unterstützen. Die Ergebnisse der Studie 
bestätigten, dass seit 1982 Borussenfront, 
FAP, NPD sowie rechtsextreme Skinheads 
und rechtsaffine Jugendgruppen ihre Akti-
vitäten ausgedehnt hatten. Besonders der 
Stadtteil Lütgendortmund war von Ausei-
nandersetzungen mit Anhängern der FAP 
betroffen. Diese Entwicklungen wurden 
von den Autor_innen der Studie allerdings 
nicht als lokalspezifisches Phänomen ein-
geschätzt, sondern als eine Entwicklung, 
die in vielen bundesdeutschen Großstäd-
ten in ähnlicher Form auftrat. 

DORTMUNDER WIRKUNGSDREIECK

Ab Mitte der 1980er Jahre formierte sich 
in Dortmund parteiübergreifend ein brei-
ter gesellschaftlicher Widerstand gegen 
den um sich greifenden rechtsextremen 
Raumkampf. So bildete sich im Frühjahr 
1986 aufgrund der Häufung rechtsextre-
mer Straf- und Gewalttaten in örtlichen 
Jugendheimen, die teilweise bereits unter 
Polizeischutz gestellt werden mussten, ein 
antifaschistischer Arbeitskreis, dem alle 
im Rat vertretenen demokratische Par-
teien sowie Jugendorganisationen ange-
hörten. Diese Entwicklung markiert einen 
wichtigen Meilenstein in der Etablierung 
des »Dortmunder Wirkungsdreiecks«. Ne-
ben dem parteiförmigen Rechtsextremis-
mus der FAP wurde die Borussenfront und 
ihre mögliche Attraktivität für Jugendliche 
von Expert_innen der Jugendarbeit und 

Kommunalpolitiker_innen als großes Ge-
fahrenpotenzial angesehen. Um der Gefahr 
präventiv zu begegnen, wurde im Septem-
ber 1987 das »Fan-Projekt Dortmund e.V.« 
durch Vertreter_innen der Jugend- und 
Sportverwaltung, Mitarbeiter_innen von 
Borussia Dortmund und Kommunalpoliti-
ker_innen gegründet.

Neben Jugendeinrichtungen waren zu-
nehmend auch Kommunalpolitiker_innen 
den Angriffen Rechtsextremer ausgesetzt. 
Drohbriefe und gewalttätige Übergriffe 
häuften sich. Die Dortmunder SPD, die sich 
schon lange mit dem Thema beschäftigt 
hatte, wollte den rechtsextremen Umtrie-
ben nicht länger tatenlos zusehen. Auf der 
Grundlage der bisherigen Bestandsauf-
nahme (s.o.) sollte ein Handlungskonzept 
gegen Rechtsextremismus erarbeitet wer-
den. 

Zur Erstellung und Umsetzung des Kon-
zepts bildeten sich verschiedene Arbeits-
gruppen, in denen auch Lehrkräfte an 
Schulen sowie Mitarbeitende aus Jugend-
verbänden und Freizeitstätten mitwirkten. 
Die im Handlungskonzept aufgeführten 
Aufgaben und Ziele richteten sich nicht 
nur an Fachkräfte und Multiplikator_innen, 
sondern an die gesamte Stadtbevölkerung. 
So sollte durch verstärkte Öffentlichkeit 
auf rechtsextreme Aktivitäten in der Stadt 
hingewiesen werden. Ziel war es, die offe-
ne Auseinandersetzung mit der Problema-
tik anzuregen.

DIE ANFÄNGE DEMOKRATISCHEN 
ENGAGEMENTS IN DORTMUND

Die Auseinandersetzung mit der men-
schenverachtenden Ideologie von Rechts-
extremismus und Antisemitismus reicht 
in Dortmund zurück bis auf die Zeit nach 
Kriegsende. Seit 1946 erinnert die Stadt 
Dortmund jährlich an Karfreitag an die 
Massenerschießungen der Gestapo im 
Rombergpark und in der Bittermark, der 

[3] vgl. Dortmund 
aktiv gegen Rechts-
extremismus, https://
www.dortmund.de/
media/p/vielfalt/Dort-
mund_aktiv_gegen_
Rechtsextremismus.
pdf (aufgerufen am 
18.03.2021
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über 200 Menschen zum Opfer fielen. Der 
Erinnerungskultur wird in Dortmund bis 
heute hohe Bedeutung beigemessen. Die 
Ausstellung »Widerstand und Verfolgung 
in Dortmund 1933-1945« wurde 1978 auf 
Ratsbeschluss in Auftrag gegeben. Dem 
Ratsbeschluss lag ein von Gewerkschaf-
ten, Jugendverbänden und demokrati-
schen Parteien geäußertes Interesse nach 
einer verstärkten Auseinandersetzung mit 
der nationalsozialistischen Vergangenheit 
und dem antifaschistischen Widerstand 
der Stadt zugrunde. Die Ausstellung wur-
de 1981 zunächst an wechselnden Orten 
in der Stadt eröffnet, bevor sie im Museum 
am Westpark untergebracht wurde. Nach-
dem der Rat der Stadt im Jahr 1987 das 
Stadtarchiv beauftragt hat, die Ausstellung 
in der Steinwache - ehemalige Polizeiwa-
che, die von der Gestapo als Gefängnis 
genutzt und zum Ort brutaler Folterungen 
und Verhöre wurde – unterzubringen, fand 
1992 die feierliche Eröffnung der Mahn- 
und Gedenkstätte Steinwache statt.

Neben dem Bittermarkgedenken sind die 
Gedenken an die Ereignisse des 9. No-
vember 1938 ebenso wie der Holocaust-
gedenktag am 27. Januar fester Bestand-
teil der Dortmunder Erinnerungskultur. Mit 
dem jährlichen Cityfest »Dortbunt« oder 
den breit gefächerten zivilgesellschaftli-
chen Aktionen rund um den Internationale 
Antikriegstag am 1. September setzt die 
Stadt deutliche Zeichen gegen Rechtsex-
tremismus, Rassismus und Diskriminie-
rung. Parallel zu den Gedenk- und Akti-
onstagen wurde die Präventionsarbeit mit 
Kindern und Jugendlichen zu einem we-
sentlichen Baustein im Kampf gegen den 
Rechtsextremismus in der sozialen Arbeit 
ausgebaut. Es entstand ein breites An-
gebot an Jugendbildung, moderner Erin-
nerungsarbeit, Demokratieförderung und 
Menschenrechtserziehung, das über die 
Stadtgrenzen hinaus bis heute Beachtung 
und Anerkennung findet.

Den Bemühungen von Zivilgesellschaft, 
Politik und Verwaltung zum Trotz, wurde 
Ende der 1990er Jahre die rechtsextreme 
Szene in und um Dortmund wieder aktiver. 
Bundesweit und lokal dominierten vor al-
lem die sogenannten »freien« Kamerad-
schaften das Geschehen. Sie vertraten ei-
nen – im Unterschied zu Parteien wie NPD 
und Deutscher Volksunion (DVU) – deutlich 
radikaleren und gewalttätigeren Kurs. Vor 
Ort bildete der Dortmunder Norden einen 
Schwerpunkt ihrer Aktivitäten. 

Im Februar 2000 wurde die Kneipe Schüt-
zeneck an der Schützenstraße von der 
Stadt geschlossen, nachdem Anwohner 
und Zivilgesellschaft auf diesen unter Neo-
nazis beliebten Treffpunkt aufmerksam 
gemacht hatten.  Die Stadt Dortmund setz-
te mit der Schließung dieses Treffpunktes 
einen Meilenstein für die zukünftige kom-
munale Handlungsstrategie gegen Rechts-
extremismus.

Trotz deutlich gestiegener Aufmerksam-
keit und vermehrtem Gegenwind seitens 
der Stadt und der Dortmunder Stadtgesell-
schaft hielten die Aufmärsche, Aktionen 
und Übergriffe der extremen Rechten an. 
Vor allem während der sogenannten Wehr-
machtsausstellung 2003 im Dortmunder 
Museum für Kunst und Kulturgeschichte 
verstärkte die rechtsextreme Szene ihre 
Aktionen. Zugleich hielt die Dortmunder Zi-
vilgesellschaft mit einer beeindruckenden 
Zahl von Veranstaltungen und Demonstra-
tionen dagegen und zeigte, dass in Dort-
mund kein Platz für Geschichtsrevisionis-
mus, Rassismus und Antisemitismus ist. 

KOMMUNALE HANDLUNGSSTRATEGIE DER 
PRÄVENTION UND INTERVENTION GEGEN 
RECHTSEXTREMISMUS

Um nachhaltige Konzepte zu entwickeln, 
gab der Rat der Stadt am 13. September 
2007 der Verwaltung den Auftrag, einen 
»lokalen Aktionsplan für Vielfalt, Toleranz 



und Demokratie – gegen Rechtsextremis-
mus, Fremdenfeindlichkeit und Antise-
mitismus« zu erstellen. Im gleichen Jahr 
wurde durch den Oberbürgermeister mit 
Hartmut Anders-Hoepgen ein Sonderbe-
auftragter für Vielfalt, Demokratie und To-
leranz ernannt. Seit Anfang 2008 wird der 
Sonderbeauftragte von der im Amt des 
Oberbürgermeisters angesiedelten Koor-
dinierungsstelle für Vielfalt, Toleranz und 
Demokratie unterstützt. Anfang 2020 ver-
abschiedete sich Herr Anders-Hoepgen in 
den Ruhestand. Die vakante Stelle wurde 
adäquat durch Manfred Kossack besetzt. 
Auf der Basis des Ratsbeschlusses und 
einer bei dem Institut für interdisziplinäre 
Konflikt- und Gewaltforschung der Univer-
sität Bielefeld in Auftrag gegebenen Stu-
die4 wurde unter breiter Beteiligung der 
zivilgesellschaftlichen Akteur_innen und 
diverser Dortmunder Bündnisse und Initia-
tiven der »Dortmunder Aktionsplan gegen 
Rechtsextremismus« entwickelt.5 Die Ko-
ordinierungsstelle mit dem Sonderbeauf-
tragten an der Spitze erhielt den Auftrag 
zur Umsetzung und Koordinierung der im 
Aktionsplan genannten Maßnahmen und 
Ziele.

Kernelement des Dortmunder Handlungs-
konzeptes gegen Rechtsextremismus ist 
eine gruppenübergreifende und partizipa-
tive Zusammenarbeit aller demokratischen 
Kräfte im Wirkungsdreieck von Zivilgesell-
schaft, Polizei und Politik/Stadtverwal-
tung. Dabei nimmt der Sonderbeauftragte 
mit der Koordinierungsstelle eine Schnitt-
stellenfunktion ein. Neben allgemeinen 
Maßnahmen der Demokratieförderung 
werden Zivilgesellschaft und Stadt mit 
unterschiedlichen, am jeweiligen Bedarf 
orientierten Strategien auf der Ebene der 
Prävention und Intervention unterstützt. 
So werden innerhalb der Stadtverwaltung 
alle Neu- und Quereinsteiger_innen sowie 
Auszubildenden im Kontext von »Rechts-
extremismus in Dortmund, Rassismus 
und Antisemitismus« geschult. Gleichzei-
tig wurde der »Gesprächskreis demokra-
tische Nachbarschaft« unter Leitung des 
Oberbürgermeisters mit dem gesamten 
Verwaltungsvorstand und ausgewählten 
Fachbereichsleitungen zur Auseinander-
setzungen mit menschenfeindlichen Ein-
stellungen verwaltungsintern und extern 
etabliert.  Um den Wissenstransfer auf 
höchster Ebene zu gewährleisten, hat die 
Koordinierungsstelle hierbei eine feder-
führende Rolle.

Der ehemalige Sonderbeauftragte für Vielfalt, Demokratie und Toleranz Hartmut Anders-Hoepgen präsentiert den 
Dortmunder Aktionsplan gegen Rechtsextremismus
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18.03.2021



Neben verwaltungsinternen Fortbildungs- 
und Präventionsangeboten soll mit dem 
Dortmunder Aktionsplan die demokra-
tische Kultur und bürgerschaftliche Be-
teiligung in unserer Stadt gestärkt und 
weiterentwickelt werden. Denn mit Blick 
auf rechtsextremistische und rechtspopu-
listische Aktivitäten ist ein entschlosse-
nes und couragiertes Eintreten für Vielfalt 
und Demokratie mehr denn je vonnöten. 
Rechtsextremismus ist kein randständiges 
Phänomen, das sich vereinzelt in einigen 
Stadtteilen oder in Teilen der Bevölkerung 
zeigt. Demokratiefeindliche und rechtsex-
tremistische Einstellungen und Tenden-
zen tauchen vielmehr bundesweit in na-
hezu allen Städten, in Schulen, Vereinen 
und Betrieben ebenso wie in der Politik 
und in den Medien auf. Durch wachsende 
Radikalisierung und Polarisierung haben 
rechtsextreme Einstellungen und Haltun-
gen längst auch die Mitte der Gesellschaft 
erreicht. Laut Ergebnissen einer von der 
Bertelsmann-Stiftung im Bundestags-
wahljahr 2021 durchgeführten Erhebung 
stimmt fast jede_r vierte Wahlberechtig-
te_r rechtsextremen Einstellungsmustern 
zumindest latent zu, knapp acht Prozent 
der Wahlberechtigten haben ein geschlos-
senes rechtsextremes Weltbild.6

Der Koordinierungsstelle stehen neben 
kommunalen Mitteln durch die Teilnahme 
an dem Landesförderprogramm NRWeltof-
fen und dem Bundesförderprogramm »De-
mokratie leben!« zusätzliche Instrumente 
zur Umsetzung der Dortmunder Gesamt-
strategie zur Verfügung.

REPRESSIVE STRATEGIE GEGEN 
RECHTSEXTREMISMUS

Seit dem Verbot des Nationalen Wider-
standes, der Nachfolgeorganisation der 
Kameradschaft Dortmund, 2012 organ-
sierten sich Dortmunder Neonazis in der 
rechtsextremen Kleinstpartei Die Rech-
te. Neben dem von den Rechtsextremen 

oft proklamierten »Raumkampf«, der sich 
zur Nachwuchsrekrutierung zunehmend 
auch auf die sozialen Medien ausweitete, 
gewannen rechtsextreme Gruppierungen 
durch die parlamentarische Verankerung 
im Stadtrat und in Bezirksvertretungen 
weitere Handlungsoptionen. Ein Höhe-
punkt wurde mit der Rathausstürmung am 
Abend des 25. Mai 2014 in Dortmund er-
reicht. Die Neonazi-Partei Die Rechte hatte 
erstmals einen Sitz im Stadtrat errungen 
und wollte dies im demokratischen Epizen-
trum des Dortmunder Rathauses »feiern«. 
Zahlreiche demokratische Lokalpolitiker_
innen und Antifaschist_innen stellten sich 
den Rechtsextremen in den Weg. Unter 
dem Eindruck dieser Ereignisse forcierte 
die Polizei ihr repressives Vorgehen gegen 
die Dortmunder rechtsextreme Szene. Um 
einen anhaltend hohen Ermittlungs- und 
Strafverfolgungsdruck auf die gewaltbe-
reite und aggressive Neonazi-Szene auszu-
üben, wurde 2015 eine Sonderkommission 
Rechts eingerichtet. Seither konnten 105 
Verurteilungen erwirkt werden. Diese er-
geben eine Gesamtstrafe von 35 Jahren 
und sieben Monaten sowie 61.235 Euro 
Geldstrafen.7 Zuletzt haben die Verurtei-
lungen des Bundesvorsitzenden der Partei 
Die Rechte, Sascha K., sowie weitere Füh-
rungspersonen wie den Brüdern Matthias 
und Christoph D., Steven F. und Siegfried 
B. für Aufmerksamkeit gesorgt.

Als Markstein des parlamentarischen 
Rechtsextremismus in Dortmund muss der 
Wegzug des Führungskaders Michael B. im 
Jahr 2020 gewertet werden. Seit Scheitern 
des »parlamentarischen Weges« gibt es 
mit dem jugendaffinen, aktionsorientierten 
Tremonia Kollektiv aus dem rechtsextre-
men Lager erneut Bestrebungen, »die Stra-
ße« zurückzugewinnen. In ihrer Selbst-
beschreibung geht es der Gruppierung um 
die Besetzung der kulturellen Hegemonie 
auch auf lokaler Ebene bei gleichzeitiger 
Delegitimierung etablierter politischer 
Akteur_innen und zivilgesellschaftlicher 
Bündnisse und Initiativen. 
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GrauePublikationen/
ZD_Einwurf_1_2021.
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[7]  vgl. Polizei 
NRW Dortmund: 

https://dortmund.
polizei.nrw/artikel/

fuehrender-dort-
munder-rechtsextre-

mist-in-haft (aufgeru-
fen am 18.03.2021)



Vor dem Hintergrund dieser Entwicklun-
gen gilt es, weiterhin wachsam zu sein und 
jeglichen menschenfeindlichen, rassisti-
schen und rechtsextremistischen Bestre-
bungen entschlossen entgegenzu-treten. 
Eine starke und aktive Zivilgesellschaft ist 
neben dem Wirken von Kommunalverwal-
tung und Strafverfolgung durch die Polizei 
wichtiger denn je. Der Dortmunder Weg der 
sozialräumlich agierenden Runden Tischen 
in den einzelnen Stadtbezirken, wo Polizei, 
Bürger_innen, Expert_innen ebenso wie 
Vertreter_innen von Politik und Verwal-
tung, Dortmunder Wirtschaft und caritative 
Verbände auf Augenhöhe zusammenarbei-
ten, hat sich als sehr wirkungsmächtig er-
wiesen und findet über die Stadtgrenzen 
hinaus Beachtung. Der Begleitausschuss 
der Koordinierungsstelle Vielfalt, Toleranz 
und Demokratie bündelt das Engagement 
und bietet im Rahmen des Runden Tisches 
der Runden Tische eine umfassende Ver-
netzungsstruktur an. Mit der Implementie-
rung des Projektes Quartiersdemokraten im 
Stadtteil Dorstfeld wurde eine Fach- und 
Netzwerkstelle errichtet, die nachhaltige 
Präventionsstrukturen schaffen und eine 
demokratische Gesellschaft befördern 
soll.

Die enge Zusammenarbeit zwischen Zivil-
gesellschaft, Verwaltung und Polizei führ-
te 2018 zur Gründung des Netzwerks zur 
Bekämpfung von Antisemitismus in Dort-
mund. Im März 2019 wurde die Grundsatz-
erklärung zur Bekämpfung von Antisemitis-
mus in Dortmund nach Beschluss durch den 
Rat der Stadt Dortmund vom Oberbürger-
meister, dem Polizeipräsidenten und dem 
Präsidenten der Auslandsgesellschaft.de 
im Rathaus der Stadt Dortmund im Beisein 
der jüdischen Gemeinde Dortmund unter-
zeichnet. Dem Netzwerk gehören rund 20 
zivilgesellschaftliche und kirchliche Träger, 
Polizei und Kommune an. Mit der Unter-
zeichnung der Grundsatzerklärung folgt die 
Stadt Dortmund ihrem bereits mit der Ver-
abschiedung es »Dortmunder Aktionsplan 
gegen Rechtsextremismus« eingeschlage-
nen Weg, gemeinsam mit der Zivilgesell-
schaft aktiv gegen rassistische und men-
schenverachtende Tendenzen vorzugehen.

Repressive Strategien gehören zum Dortmunder Wirkungsdreick. Hier gegen Neonazi Matthias D. nach einer 
Störaktion gegen den ehemaligen Oberbürgermeister Ullrich Sierau.
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U-TURN – WEGE AUS DEM RECHTSEXTREMISMUS & DER GEWALT

Wer sind wir? 

•	 Eine Beratungsstelle rund um die Themen 
Rechtsextremismus, Einstiegsprävention 
und Ausstiegsberatung für Betroffene und 
Ratsuchende in Dortmund

•	
•	 Kompetente Ansprechpartner_innen im Feld 

der Prävention und Deradikalisierung 

•	 Ein Unterstützungsangebot für u.a. Familien, 
Schulen und Einrichtungen im Umgang mit 
rechtsaffinen Jugendlichen

Was machen wir? 

•	 Unterstützung und Beratung von  
rechtsaffinen Menschen, Angehörigen und 
Fachkräften 

•	 Mit jungen rechtsaffinen Menschen und  
deren Umfeld neue Lebensperspektiven  
entwickeln 

•	 Sensibilisierung und Schulung von  
Multiplika tor_innen 

•	 Stärkung der Handlungssicherheit im  
Umgang mit dem Rechtsextremismus

Der Ratgeber Wege aus dem Rechtsextremismus er-
klärt wichtige Begriffe rund um das Thema Rechts-
extremismus und informiert über Radikalisierungs- 
und Ausstiegsprozesse. Von Ideologie-Elementen, 
Narrativen und den Attraktivitätsmomenten der 
rechten Szene bis hin zu Risikofaktoren und dem 
pädagogischen Umgang mit rechtsaffinen Jugend-
lichen gibt der Ratgeber einen Überblick über Hin-
tergründe und Handlungsempfehlungen.

Der Ratgeber steht Ihnen auf unser Homepage 
zum kostenlosen Download zur Verfügung:

https://u-turn-do.de/materialien.html 

Gedruckte Ausgaben können kostenlos bei uns an-
gefordert werden.

WEITERE PUBLIKATION VON U-TURN
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Im Fokus der Arbeit von U-Turn stehen neben 
Aussteigern aus der aktiven rechtsextremen 
Szene auch junge Menschen, die gefährdet 
sind in die Szene abzudriften. Um einen Aus-
stieg vor dem Einstieg zu fördern, entwickelt 
U-Turn Konzepte für die Aufklärung, Deradika-
lisierung und Prävention, die gemeinsam mit 
zivilgesellschaftlichen und staatlichen Akteu-
ren und Institutionen aus der Stadt Dortmund 
umgesetzt werden.
 
Neben der Unterstützung bei Distanzierungs-
prozessen und der Arbeit mit gefährdeten Ju-
gendlichen verfolgt U-Turn das Ziel, Personen 
zu unterstützen, die im Rahmen ihrer beruf-
lichen Tätigkeit und in ihrem sozialen Umfeld 
mit rechtsextremen Personen konfrontiert 
werden. Unsere Präventions- und Interven-
tionskonzepte richten sich an Multiplikator_
innen, die private Kontakte zu Personen des 
rechtsextremen Spektrums haben oder mit 
gefährdeten Jugendlichen arbeiten.
 
Zum einen sensibilisieren und qualifizieren 
wir Fachkräfte aus dem Lebensumfeld von Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen, die Um-
gang mit der rechtsextremen Szene pflegen 
oder gefährdet sind in diese abzurutschen. 
Zum anderen erlernen Multiplikator_innen 
Handlungskompetenzen und Methoden für die 
Auseinandersetzung mit rechtsextrem-orien-
tierten oder gefährdeten Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen. 

Die Qualifizierungsangebote zielen darauf 
ab, in Form von professioneller Beziehungs-
arbeit Veränderungsimpulse bei gefährde-
ten Menschen zu setzen. Multiplikator_innen 
werden qualifiziert, rechtsextremes Denken 
und rechtsextreme Vorurteile zu erkennen, 
selbstständig auf gefährdete Jugendliche zu-
zugehen und zu erkennen, wann für eine Aus-
stiegs- bzw. Distanzierungsberatung oder eine 
Einstiegspräventionsmaßnahme der Kontakt 
zu U-Turn hergestellt werden sollte.

Workshop-Angebote
im Raum

Dortmund

kostenlos | individuell angepasst | fl exibel

Kontakt und weitere Informationen:
Haben Sie Interesse an einem unserer Workshops? Gerne informieren wir Sie über die genauen Inhalte, den Ablauf und Möglich-
keiten zur Anpassung der Workshops an Ihre Zielgruppe und Ihre Rahmenbedingungen. Schreiben Sie uns einfach eine Mail an 
info@u-turn-do.de, rufen Sie uns unter 0231 84194260 an oder fi nden Sie uns auf www.u-turn-do.de. Wir informieren auch auf 
Facebook, Instagram und Twitter über unser Angebot!

Für Jugendliche:
Der Umgang mit Verschwörungsmythen
Vorurteile und Diskriminierung
Rechtsextreme Propaganda
Was ist Antisemitismus?
Wie Geschlechterbilder unseren Alltag prägen

Für Multiplikator_innen:
Antisemitismus im 21. Jahrhundert
Der Umgang mit Verschwörungsmythen
Die rechtsextreme Szene in Dortmund
Rechtsextreme Propaganda
Vorurteile und Diskriminierung
Was ist die Neue Rechte?
Was ist Rechtsextremismus?
Wie Geschlechterbilder unseren Alltag prägen



Die Stadt Dortmund wurde in den letzten Jahrzehnten wiederholt mit rechtsextremen Gewalttaten konfrontiert, 
die zum Teil bis hin zum Mord führten. Die Aufklärung über die Strukturen der rechtsextremen Szene ist daher 
notwendig und Teil des Schutzes prospektiver Opfer rechtsextremen Terrors. Aus diesem Grund informiert die 
vorliegende Broschüre über Strukturen und aktuelle Entwicklungen des organisierten Neonazismus. Es werden 
Strategien der Szene vorgestellt und über Verbindungen zum Kampfsport, dem RechtsRock-Milieu und der Hoo-
liganszene aufgeklärt. 

Es reicht allerdings nicht aus, sich lediglich mit offen neonazistischen Gruppierungen auseinanderzusetzen. Es 
werden daher auch diejenigen rechtsaffinen Strömungen in den Blick genommen, die unter demokratischem 
Deckmantel rassistische und antisemitische Ressentiments verbreiten oder zumindest anschlussfähig für Men-
schen mit antidemokratischen Weltbildern sind. In Dortmund gilt dies für das verschwörungsideologische Milieu 
rund um Querdenken sowie den Kreisverband der Alternative für Deutschland. Komplementiert wird die Broschüre 
durch einen Aufsatz über grundlegende Elemente des Verschwörungsdenkens sowie einen Beitrag über präven-
tive und intervenierende Maßnahmen zur Bekämpfung des Rechtsextremismus.

DORTMUND RECHTS AUßEN


